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©lottec ößt ^conrfefrfjcn Stiftungen

auf freu

Im Aufträge Öeö 5>ice ! totmmö ^ ecnuögegeöen üon Dr . !lttd ) adtö

Prof . R . JDeiske

H . St ?cmd? e und die «Seipsicjer IDejJe
JDas bat der ballifcbe Profeffor der Theologie und Paftor an

St . Georgen in Glaud ) a mit der Ceipziger ffleffe zu tun ?

Fiber mit dem Jahre 1698 mar ja dem FDaifenbaufe eine Bucbband =

lung angegliedert , bei der eine Predigt franckes Don der Pflicht gegen

die Firmen als erfter flrtikel oerlegt morden mar , und febon im Jahre

1698 befuebte der aus einem Theologen in einen Derlagsbucbbändler

und Bud ) drucker nerraandelte Freund franckes , 5emrid ) Julius Elers

( 1666 — 1728 ) , die Ceipziger Oftermeffe , zuerft non der Ronkurrenz an =

gefeindet , doch bald megen feiner Erfahrung und Gefd ) äftskenntnis

gefchät 3t . Und da die Buchhandlung als erroerbende flnftalt des

IDaifenbaufes ernannt morden mar , ging Elers jedes Jahr zur ) ubilate =

und rnid ) aelismeffe nad ) Ceipzig . mit gemiffenhafter Pünktlichkeit

berichtete Elers an francke über feine Ceipziger Tätigkeit , und auf
jeden Brief feines treuen ffiitarbeiters antmortete francke . Don diefer

fDeffekorrefpondenz find grof 3 e Teile erhalten geblieben und befinden

Heb in der Oandfcbriftenabteilung der 5auptbibliotbek ( Al34 b ) . Zur

Zeit der Oktobermeffe des Jahres 1718 z . B . find non francke zmifd ) en

dem 3 . und 18 . Oktober 15 Briefe an den „ berblid ) geliebten 5errn

Elers“ gefdfrieben , nun nicht nur gefdfäftlicben jnhalts , fondern noll
mertDoller Gedanken und intereffanter Dachrichten .

Da beftellt francke z . B . Grübe an die Dielen freunde und Ge =

finnungsgenoffen , die bei Elers in Ceipzig oorfprechen , oder er hat

Heb für Ge !dfd ) enkungen aud ) ungenannt gebliebener Spender zu be =

danken . Und menn Elers eine Empfangsbeftätigung oerlangt , fo ant =
mortet francke etma am 3 . Oktober :

„ FMe bey fchicke ich das oerlangte recepisse auf die 120 Rtbl . , meif 3

mich aber nicht zu erinnern , dafj in ooriger Oftermeffe einer mit mir

gefprochen habe , auf den ich diefes deuten könnte“ , und am 4 . Oktober

in derfelben Sad ) e : „ Das recepisse mird nun hoffentlich nicht nur oon



5errn £lers empfangen , fondern and ) cxtiadiret feyn , fodaf ) es eines

mebrern nicht bedarf , mie denn auch in dem an micb gefcbriebenen

Briefe kein Barne unterfcbrieben ift , daf ) ich alfo in einem Derfcblof ) enen

Briefe nicht antroorten kann . ) cb bitte aber , fo es Gelegenheit giebet ,

nod ) einmal zu contesth -en , daß ich diefe gar milde Beyfteuer mit be =
fonderem Dancke erkenne u . den unbekannten JDoßltbäter in meinem

Gebete eingefcßloßen bebalten merde . “

für den fremdenbefud ) der JHeffe ift bezeid ) nend , menn

francke am 7 . Oktober £lers ein Päckchen für den dänifchen 5eirn

Baron non Soelentßal mitfchickt , das „ hoffentlich auch zurückreifenden
Raufleuten wird können committiret merden“ . Dem Briefe nom

6 . Oktober gibt er ein Päcklein für herrn Cßrift . JDendt nach Copen =

hagen mit , meil er hofft , „ es merde etma einem Buchführer oder Rauf *

mann mit dahingegeben merden“ . Gelegentlich erfcheint der Harne

R ö n i g f r i e d r i cb )H i l b e l m s l . in Hachrichten , die oon enger Zu =

fammenarbeiit der preußifcben Regierung und der theologifd ) en fakul =

tat an der Ünioerfität hallo Zeugnis ablegen . Bin 5 . Oktober kann

francke zu eiers freude berichten , „ daß ein gar favorables Rescvipt

nom Rönige kommen ift , daf 3 neml . die Soldaten die Schulkirche * )

nicht brauchen follen , es fey denn daf 3 es eine unumgängliche Hoth =

roendigkeit märe , u . fie fonft gar keinen andern Ort , auch nicht auf

dem Schlote haben könnten , in melcbem falle fie doch punctuel um

9 Uhr alles endigen follten , damit die Ünioerfität auf keine IHeife ge =

hindert mürde“ . Und fd ) on am 7 . Oktober fcbreibt frandre : „ ) ch meyne

) hn abermal mit einer guten Hachricht zu erquicken , in maafjen uns

oom Rönige in einem Rescript confirmiret morden , dal ) die Candidati
erft ein Testimonium oon der Facultät beim Consistorium aufmeifen

follen , roenn fie mollen admittiret merden , melches man bisbero fich

ftarck bemühet hat beym hofe umzuftof ) en . “

Zmeien befreundeten herren oon Fidel foll €lers mitteilen : „ ) n

diefem Sommer find im JDayfenbaufe noch 3 T i f cb e zu den oorigen

gekommen u . ift doch das Zudringen foraohl der armen Studenten als

der armen Jugend fo groß , daf 3 ich für nöthig halte in diefem Jahr noch

eine Tafel dabey zu fet 3 en , u . alsdann ift im Saal * * ) kein Raum mehr .

Die Stiftung des herrn Grafen hoyrn u . die jährlich destinirten

400 Rthl . haben mich bey diefem JDerck fonderlich geftärket , in dem

der fonft cassirte €nglifche Tifch dadurd ) fo mohl compensiret morden“

( 8 . Oktober ) .

Zmifcbendurcb lieft man ermunternde , bestärkende Zurufe für

den im JHeffetrubel ftark Befchäftigten : „ Der 5£rr , der ihm hat

helfen die erfte IHoche Überminden , gebe Jhm morgen einen füllen

Sabbath im Geift u . Rraft die fülle durch die künftige JHocbe in gött =

liebem frieden durchzukommen ( 8 . Oktober ) und am 11 . Oktober :

„ Jn diefer JHocbe meil ) ich nun mohl , dal ) €r die Stärckung am aller «

nöthigften habe , fo molle ihm denn Gott Seine Seele unter fo nieler

äußerlicher Distraction in f . frieden bemabren . “ Und am 15 . Oktober :

* ) Oie Sd ) ulkird ) e im ehemaligen pranziökanerkiofter , dem damaligen Cutl ) e =
rifeben Gymnafium .

* * ) 1711 mar der grobe Speifefaal nollendet .
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„ ) ch roeiß , daß cs in den leßten Tagen der meße allerley Stürme bev
Ihm zu geben pfleget , unter roelcße ) ßm boffentlicb ein TDörtlein des

Trottes rooßl zu ftatten Kommet . . . übrigens ift mein berßl . IDunfcß ,

daß mein lieber B - €iers durch die äußere Beunruhigung , importunität

der rnenfcben u . mancherlei Distractionen doch ja nicht den Frieden

feines Berßens im aller geringften roolle ftören laßen . €r rneiß norhin

roohl , daß dies alles nur das Plappern ift , fo zum BandroerK gehöret ,
u . daß man fo nertragen muß . “

)T )ie der Pietismus nicht nur die höheren Stände beeinflußt hat ,

oder einen Kleinen , doch einflußreichen Teil der BenölKerung , roie Carl

fDirbt meint , zeigt der Brief nom 6 . OKtober , rao FrancKe erzählt : „ Cs

hat Schönfeld , unter geroefener Baus Knecht , einen Traetat . zur

Prüfung nor dem hlg . Pbendmahle 4, den er felbft gemacht , an mich

gefchicKt . Pus feinem dabey an mich gefchriebenen Briefe leuchtet nicht

allein eine gute Intention , fondern auch ein guter Derftand beroor .

Pber roenn in dem gefchriebenen Traetat Keine beßere Orthographie

u . constructio grammatica . ift , als in dem Briefe , fo rnürde man Diel

zu tßun haben ihn in Ordnung zu bringen . “

Don der DolKstümlichKeit francKes zeugt der meffeoerKauf feines

Bildniffes , roahrfcheinlicb doch des auf feiner großen Reife ins

Reich in pugsburg entftandenen . Pm 9 . OKtober teilt er Clers mit :

„ meine Frau ( ! ) hat heute 12 Don meinem Bilde ihm hinübergefendet ,

roeil fie forget , es möchte dort darnach gefraget roerden . “ Und im Briefe

Dom 12 . OKtober heißt es : „ Daß dem perrn Bartholomaei 2Porträts

in meinem Damen übergeben find , ift mir fonderlich lieb und rnürde

mir auch lieb feyn , roenn dis ein mittel roäre , dadurch bey mebrern

einen guten IDillen zu machen . . . So noch mehr oerlanget roerden ,

darf Cr ’s nur feßreiben“ ( 13 . OKtober ) .

FrancKe roar ein Sprachgenie , er Derftand nicht nur die alten

Sprachen und Bebräifcß , deren Profeffur er zuerft in Balle oertrat ,

fondern auch Cnglifch , Franzöfifch , Bolländifcß . ) m Briefe oom 12 . OK =

tober feßreibt er : „ Biebey roird Berr Clers einen Brief Don dem Berrn

Matth . Pramer * ) Don Dürnberg an mich finden nebft einen Zetel Don

feinem Dictionario ( roelcßes Clers in Derlag nehmen foll ) . Diefes

mannes Büchern habe ich den Pnfang in der Jtalienifchen Sprache

zu daneben , als die mir ehemals mein Spracßmeifter zu Ceipzig in die

Bände gegeben u . fie mit mir tractiret . “

Die pntroort auf Clers leßten JDeffebrief oom 15 . OKtober fcßließt

FrancKe mit dem munfeße : „ Opto , ut praeda onustus ( !) ad nos

redeas sospes et incolumis . Ita valeas nec amplius scribas , sed in
corde ämes

Halle , d . XVI . Oct . 1718 . Tu um A . H . Franckium . “

* ) rnattbias Uramer , berühmter Spracbmeiftcr aus Cölin / Ri ) . , feit 1672 leljrte
er in Dürnberg ) talienifcb , Franzöfifd ) und Spanifcb ; gab 1676 Dizzionano della
liiif >ua italiana e tedeseo . Tomi II heraus , neu aufgelegt Dürnberg 1724 . I ’ar -
latorio ital .- tedese . oder teutfdje u . itaiiänifebe Gefpräcbe . Dürnberg 1688 . 1691 .

Dollftändige itaiiänifche Grammatiha . 1643 , 18 . pufl . Dürnberg 1799 .
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„ IBe6ikamenfe t>or £0000 Wopj <t
auf 7 IKonaf "

Unter den zahlreichen und zum Teil gefcbicbtlicb hochinteretfanten ,
alten Bpotbeken unterer Stadt nerdient die Bpotbeke des )Daifen =
baufes in einer befonderen 5iufid) t grötjtes jntereffe . Sie ift , ohne daf3
man zuniel tagt , durch ihre fDedikamentenexpedition in ferne £rd =
teile — geradezu weltberühmt geworden .

JDir nehmen Gelegenheit , einen Blich in die getchichtliche £ntwick =
lung der Bpotbeke und JHedikamentenexpedition zu tun : Da fteht nun
das fchlichte , ja einfache Baus , das wohl jedem Ballenfer bekannt ift ,
inmitten des brandenden Derkebrs am Bönigftraf) enDiertel — nüch =
tern , fachlich - Buch im Jnnern ift auf den erften Blick nid ) ts Befonderes
zu entdecken , bis man nom Bdminiftrator auf einige Bltertümer auf =
merhfam gemacht wird . €ine Bnzahl lehr fcböner gläferner Stand =
gefähe , mit bunten Glasmalereien nerziert , blinkt im auffallenden
Geht aus einem JDandfdrranke . Die Symbole des JDaifenbaufes , die
beiden Bdler , krönen das aufgemalte Blumengeranke , und in dicken ,
febmarzen Cettern fteht die jnhaltsbezeicbnungdarunter : Essentia
ama.ra . £s handelt fiel) l) ier um eines der bekannteren €xpeditions =
nredikamente , das feine befondere Gefchichte hat .

Bber zunächft : JDie kommt das IDaifenbaus überhaupt zu einer
eigenen Bpotbeke ? — was für ein Zweck wurde mit diefer 0nricb =
tung nerfolgt und wer war der Gründer ? Blte manufkripte und
Bücher geben darüber Buskunft :

Buguft Bermann francke benötigte für die Pflege feiner Franken
im IDaifenbaus erhebliche mengen an medikarnenten . ) n der Bbficht ,
durd) Selbftbereitung der Brzeneien eine ermäbigung in den Boften
herbeizuführen , und Deranlafjt durch die befonders nachts oft fcbmie =
rige Befcbaffung der medizin aus der Stadt , richtete er ein Gefuch
um ein Prinilegium für eine Bpotheke im jDaifenhaus an Burfürft
Friedrich III . Die darauf erfolgende Bntwort lautete folgendermaf3 en :

„ Wir , Friedrich III . privilegiren und verstatten dem Weysen
llauß in Anbetracht , daß sonderlich bey Winters - und nächtlicher
Zeit , die Artzeneyen ohne große Beschwerung aus Halle nicht ge -
liolet werden können , Unser Arnbt Giebichenstein auch , worunter
Glaucha gelegen , noch mit keiner Apotheken versehen ist , eine ab¬
sonderliche öffentliche Apotheke zu halten , wovon aber die Wahren

' der accise etc . gleich anderen unterworffen bleiben .
Urkundlich unter Unserer eigenhändigen Subscription zu Siegel

gegeben , 19 . Sept . Nach Christi unseres lieben Herrn und Seelig -
machers Geburth 1698 Jahr .“

Die neu er lichtete Bpotheke befand fiel) damals , nom Jahre
1701 ab , int ehemaligen Speifefaal des Dordergebäudes im IDaifew
haus , ürfprünglich nur ein kleiner JBedikamentenfcbrank , wuchs ficb
das Unternehmen in Bürze gewaltig aus . Dicht nur die Bnftalts «
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kranken , fondern aud> die r^ allcnfer kauften bier 1f>re Beiltränklein
und Püloercben , mit der Dorausfebung , befonders forgfältig bereitete
medizin zu erbalten .

Bis dann im ) abre 1699 eine peftartige Brankbeit ausgebrocben
mar , an der Diele fHenfcben ftarben , murde dem IDaifenbaufe Don
einem Dr . fifcber eine Rezeptenfammlung gefcbenkt , die ein „ Elixier
polyciirestiun“ gegen die berrfcbende Seucbe enthielt . Bald darauf
erhielt francke oon einem Sterbenden mit Hamen Burgftaller meitere
Rezepte , unter denen ficb auch die Dorfcbrift zu einer aus Gold zu
bereitenden „ febr herrlichen“ Brznei befand . D . Richter, der Brzt und
Caborant des JDaifenbaufes , oerfucbte die Berftellung diefer JHedika «
mente , und fcblieljlicb gelang ihm die Erzeugung der „ Essentia
amara und duicis“ , die zu Eingang des Buffahes ermähnt
murden . ) . IH . IHebcr fdireibt zu jener Zeit hierüber : „ . . . Diefe merden
aus reinftem Golde durch einen febr merkmürdigen und umftändlichen
Prozeh gemonnen , zu deffen endlicher und ficberer Buffindung durch
die fichtliche Führung des 5errn geleitet zu fein , der fromme Entdecker
Dielfach mit demütiger Dankbarkeit ausfpricht . “

Bis zum Jahre 1708 murden , da eine ftarke Hachfrage Don aus =
roärts einfet3te , Dier Caboratorien eingerichtet , die aber alle
Döllig unabhängig oon der Bpotbeke maren . Zur Deftillation der
Effenzen , die fpäter noch durch andere mittel oermehrt murden , be =
nubte man filberne Deftillierblafen , die heute noch im Befib
der IHaifenhausapotheke find . Die Bufbemahrung gefcbah in jenen ,
eingangs genannten Standgefäljen aus der Gollnomer Glashütte
am Stechlinfee . Der Dertrieb erfolgte durch Bommiffionäre , nicht
aber durch reifende Baufleute , und die Bundenroerbung gefcbah durd )
Derbreitung medizinifcher Dolksbücher , die in der )T) aifenbaus =
druckerei bergeftellt murden . mit den deutfchen JHiffionaren und mit
den Bibeln der Canfteinfchen Bnftalt gingen diefe Bücher in die IDelt
hinaus und eroberten den IDaifenbauspräparatendie fremden
JHärkte . Schon im Jahre 1708 murden bedeutende medikarnenten«
poften nach Rußland und Boiland abgefandt , ebenfo nach Oftindien ,
Banada und Südafrika . Ganze Bausapotheken gelangten an die Der «
braucber , und fo nimmt es kaum munder , menn man hört , dah in
dem Jahrzehnt der böcbften Blüte zmifchen 1760 und 1770 pro Jahr
rund 30445 Taler Reingeminn oerzeichnet merden konnten : Der
IDaifenhausanftalt mar durch die medikarnentenexpedition eine febr
mirkfame finanzielle Bilfe enDachfen !

Ein befonders intereffantes altes Sdniftftüdi friedlich milheims l .
Dom Jahre 1737 unterftreicht die Bedeutung der medikarnentenexpe«
dition . Es Beißt hier mörtlich :

„ Königl . Cabinetts - Reskripte Friedrich Wilhelm I .
Würdiger , besonders lieber , getreuer !

Ihr solltet einen Überschlag machen lassen und Mir berichten ,
wieviel Ihr haben wollet vor meine Armee und zwar vor 10 000
Köpfe auf 7 Monat im Felde die Medikamente zu formiren und alle
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nötliige artzeney anzuschaffen . Die Wagens seynd dazu parat , und
müßtet Ihr ein Apotheker mit schicken . Ich habe woll Apotheken ,
aber Ich will dem Weysenhause den proflt lieber gönnen und bin

Ew . woll affectionirter König
Fr . Wilhelm .“

Potsdam d . 23 . R . 1737 .
An den Professor Francke .

Die JDaifenbausapotheke ftand bei den Heuten jener Zeit um 1700

aud ) in dem Gerud ) , den Stein der )Deilen zu befit3en , nermittels

deffen man Gold herftellen Konnte . Reuffing , ein Bpothekergehüfe ,

Toll mit Erfolg zur Pachtzeit die Transmutation des Silbers

in Gold Dorgenommen haben . — „ Goldarbeiter Cemmerich , roelchem

der Upotheker das metall zeigte , erklärte , daf ) er niemals folcb gutes

Gold gefeben habe , roenngleich es kein natürliches fei“ , berichtet

Dr . d . Ceyfer , der ScbnMegerfobn des fpäteren Ceiters der JPedika *

mentenexpedition , madai . Und fchliehlid ) toll noch aus der Reihe der

IDerbefchriften ein Buch nom Jahre 1702 ermähnt roerden , das im

Original norliegt . Der Titel , der etroa fünfzehn Schriftzeilen einnimmt ,

lautet zu Beginn : „ mdccii merkroürdige Exempel der unter dem

Segen Gottes durch die Essentiam dulcem gefchehenen Curen . . . “

€s heißt da an einer Stelle : „ . . . mell aber auch das Gehör bey ihm

befchädigt und er gänhlich taub geroefen , als hat fiel ) die JDürckung

der €ffenz auch fonderlich im f > aupte geäußert , infonderheit hat es

bihroeilen oor feinen Ohren ( in melchen er fonft auch den geringften

Schall nicht nernehmen können ) fehr hell und zart mie Glocken ge =

klungen . “ €in anderes Kapitel erzählt non der Beilung Blinder durch
die Effenz .

Bei den in der medikarnentenexpedition zur Hnroendung ge =

langenden Präparaten handelt es fiel ) faft durchmeg um Gehcim =

rezepte , die auch heute noch angefertigt roerden .

So fteht die ftpotheke des IDaifenhaufes mit der ftusführung ihrer

medikamente in engftem Zufammenhange mit dem FDachfen und

Gedeihen der Stiftung , deren finanzielle Stühe fie rourde . Und roenn

auch heute , durch den JDandel der Zeiten , die geroaltige €innahme

non einft ftark gefunken ift — die rnedikamentenexpedition ift ge =
blieben .

€in einfaches , unauffälliges Baus im Königftrahenoiertel , zroei

Udler über der Tür — roer ahnt , dah hier ein Stück JDelt * und Kultur *

gefchichte feinen Uusgang nahm ?

Rud . Beydrich * ) .

* ) flbdructi aus den „ 5allifd ) en nad ) ricl ) ten“ 1937 tlr . 170 .
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©ie Qlufftetlung behebt fid) auf ben 6tanb Dom 1 . STCoöember 1937 .
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01 . 5 5 100 1 - -

Um ba§ SReicf )Sjugenbfpoctab 3etd )en bewerben ficf ) 3ur 3eit 28 ©cf )ütetinnen .

„ „ 932 ) 9 )1 . *£eiftung3ab3eicf )en „ „ „ „ 33

IRädcften * IRif tdfcbule
Gefamtfd ) üierzaf ) I . 248

OaDon : freifcbroimmer . 141
Rettungsfcproimmer ( Jnbaber des Grundtctjeins ) . . . 6
) nl ) aber des Sportabzeichens . 66

Bier fpricbt die 5 ' tler = ) ugend und das Deutfcbe jungoolk .

Huö unserer Erb eit
Zum Scblulj des Sommerbalbjabres ift es an der Zeit , einen Rüdi =

blick auf die geleiftete Arbeit zu geben . Das gilt befonders beute aueb
für die ß ) ., da ja heutzutage die Beraegung und der Staat Diel Don
ihrer flrbeit erraarten . ) n ihr tollen die künftigen Träger der national“
fozialiftifeben JDeltanfcbauung und die fpäteren Garanten für die Cr «
baltung des deutfeben Staates und Dolkes gefebaffen roerden . Deshalb
beftebt die flrbeit der ß ) . in den Stiftungen roie überall in der melt =
anfcbaulicbenAusrid) tung und in der körperlichen und charakterlichen
Ausbildung ihrer jungen .

Alle jungen der Stiftungen zroifeben 14 und 18 Jahren geboren der
ßitler = ) ugend an und find mit ganz geringen Ausnahmen in der Gefolg *
febaft 6 / 36 zufammengefaljt , die zum Unterbann II des Bannes ßalle
( 36 ) gehört . Jbr Führer mar bis zum 3 . Aooember 1937 der Gefolgt
febaftsfübrer RarUßeinz Bourmieg , der feit dem 1 . 4 . 1937 auch den
Unterbann 11 / 36 führt . Sein llacbfolger als Gefolgfcbaftsfübrer ift der
Scharführer ftlaus Alitlacber . Führer des Bannes 36 ift der Oberbann =
führer Engel .

Die Gefolgfchaft 6 / 36 gliedert fich in Dier Scharen . Als ßeim Acht
ihr die ehemalige Sommeroilla zur Derfügung , die mit Dier Räumen
für alle jnnendienfte genügend Plat3 bietet . An zmei Abenden jeder
IDocbe ift Dienft . An jedem lAittmoch kommen die jungen zum ßeim =
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abend meift innerhalb der Scharen und an einem anderen Abend zum

Turnen und Sport zurammen .

Am 20 . April murden nom Deutfchen JungnolK 50 Pimpfe in die

5itler = ) ugend übermiefen , die in einer neuen Schar zufammengefabt

murden entfprechend dem eingeführten jabrgangsmeifen Aufbau , der

fid ) hernorragend beroährt . Die jungen merden nur mit ihren Alters »

Kameraden gefchult und die Schulung Kann fiel ) dem DenKen und

fühlen ihres Alters anpaffen .

Die Gefchloffenheit und CeiftungsfäbigKeit der Gefolgfchaft zeigte

fich nach auf 3 en in den fportlichen erfolgen . Am Deutfchen jugendfeft

erhielt ein Drittel der Gefolgfchaft die Siegernadel . Bei den darauf »

folgenden Bannausfcbeidungsmetthämpfen zeigten fid ) die Schroimmer

und DreiKämpfer allen Gegnern überlegen und erhämpften fid ) die

Teilnahmeberechtigung am Gebietsfportfeft . Die Siege im Schmimmen

und rDafferfpringen , die ftarKe Beteiligung der Gefolgfchaft an über »

legenen Siegen in der Scbroimmftaffel und im JDafferball fomie ein

guter Plat 3 im Schiehen beroirhte , dalj drei jungen als Sportler nach

Dürnberg zu den AS . ftampffpielen fuhren . Zmei gute CBittelpläüe im

JDafferfpringen und Sd ) iehen maren ihre €rfolge . Bei dem im Rahmen

des Gebietsfportfeftes gelaufenen Staffellauf „ Quer durch 5alle“ Hegte

die Gefolgfchaft überlegen und erhielt ein nom BSCB . gelüftetes Bild

nom Reichsjugendführer .

Der Gauappell des Gaues 5alle =fDerfeburg und der Reichspartei »

tag find befonders bernorzubeben . 6in Teilnehmer am Adolf = 5itler »

fDarfcb fet 3te eine Traditton der Gefolgfchaft 6 / 36 fort ; hat doch jedes

Jahr ein Schar » oder Gefolgfchaftsführer diefen BeKenntnismarfd ) für

die einige Jugend des Führers miterleben Können .

Den OöhepunKt des Sommers bildete die Sommerfahrt . ) n nier

Fahrtengruppen ermanderten fid ) 58 fPann teils zu Fufj , teils per Rad

den FDeften , Often und Borden IBecKlenburgs . Den Abfcblufj diefer

Fahrt bildete ein Cager an der See bei CDismar .

Der Sinn unterer Fahrten

Auch früher roanderte man , ging man in die Batur . JBan tat dies

zur Entfpannung , oder roeil man für die Batur fdnuärmte . freute ift

uns die Fahrt Dienft , bedeutet fie uns eine Aufgabe . IDenn mir zu Fuf >

oder mit dem Rade hinausziehen , fo mollen mir erleben , aber nicht die

Batur , fondern die Candfchaft mit ihren Bäumen , JDäldern und Feldern ,

mit ihren Städten und Bemohnern . JDir mollen uns nicht an der Batur

beraufchen und mit romantifeben Gefühlen die Batur belaufchen , fon »

dem die Eigenart der fBenfchen Kennenlernen , die durch die Candfchaft

geprägt raird .

Dann Kann Fahrt erlebte Gefchichte merden . JDir mollen uns nicht

in oergangene Zeiten zurüchnerfeht denKen , fondern immer daran

denhen , däfj uns täglich und ftündlich lebendige Gefchichte begegnet .

JDir Können non Dorf zu Dorf , non Stadt zu Stadt Kommen und mer »

den doch ftets Benes fehen . Aber leben müffen mir lernen . JDir follen

uns die Dörfer anfeben , nach melcbem Plan fie gebaut find , follen auf

die Barnen der Berge und Dörfer achten , den Bau der fräufer befehen

und in fie hineingehen , und mir follen auf ihre Geräte und Trachten



achten . Rommen mir fo als Städter zum Bauern , fo tollen mir in ihm

den Denfcben feben , der am menigften dem Decbfel der Zeit unter «

morfen ift , roeil er in fteter Derbindung zur deutfcben Erde fteht . Da «

mit ift die Dichtigkeit unterer Fahrten klar , und heute ift die Fahrt zu

einem nicht mehr roegzudenkenden Beftandteil in der 5ltler = ) ugend

geroorden .
Bourmi eg .

P6DHP *
Deuttcbes JungDOlk in der 5 -= ) - Fähnlein „ Jrmin“ 21 / 36

Die Sommerarbeit liegt nun hinter uns . ) et 3t rütten mir für den

IDinter . Das Fähnlein hatte in diefem Sommer eine Reihe non guten

Erfolgen zu nerzeichnen .

Dor allen Dingen ftand das Fähnlein fportlid ) an der Spit 3e . Bei

den Dettkämpfen des Deutfcben Jugendfeftes errangen nicht roeniger

als 73 Führer und Pimpfe die Siegernadel 1937 . Bis dann ’ / 4 Jahr

fpäter die zehn beften Jungen des Fähnleins zum Gebietsfportfeft an «

traten , ahnten fie noch nicht , daf 3 fie als Sieger nach Baufe marfchieren

mürden . Dit 303 , 1 Durchfchnittspunkten erkämpften mir uns den

Danderpreis des Obergebietsführers . Das fchönfte mar aber für diefe

zehn Rameraden , dag fie das Gebiet Dittelland beim Reichsparteitage

in Dürnberg nertreten durften . Denn mir auch durch einen Unglück «

liehen Zufall den Sieg nicht errangen , und menn auch der Regen in

Strömen fiel , fo maren diefe Tage für die Zehn doch ein grobes
Erlebnis .

Dab unter Fähnlein aber auch auf den anderen Gebieten noran «

geht , das bemiefen die Stammmettkämpfe . Die Zucht und Ordnung
mar non allen Fähnlein bei uns die bette . Dir bemiefen unter Rönnen

im Singen und im Geiändedienft . Bis dann der Stammführer nor

kurzem die Sieger des Stammmettkampfes nerkündete , da erhielt unfer

Fähnlein den erften Preis — ein Rleinkaiibergeroebr — und noch niete

Einzelpreife .

Buch in der diesjährigen Cageraktion können mir non einem Erfolg

reden . Don den 154 Führern und Pimpfen des Fähnleins ift llOJungen

das Erlebnis non Fahrt und Hager nergönnt geroefen . Zu Pfingften

maren die Jungen in drei Jungzuglagern in der näheren Umgebung

Balles zufammengefabt . Bier haben fie fiel ) ausgetolit und hier find

fie in ihrer Rameradfcbaft enger zufammengeraaebfen . Einige maren

in den groben Ferien mit in dem Zeltlager des Gebietes bei Stolberg .

Die Führerfchaft und ein paar Pimpfe haben auf der Grobfahrt des

Fähnleins das Erlebnis der Oftfee und der roeiten Cüneburger Beide

in fich aufgenommen . Jm September murden alle Führer in einer

Stammraocbe zufammengefabt . Bier erhielten fie eine planmäbige

Busbildung , die für die Durchführung unterer Dienfte notroendig ift .

Zmeimal kommen die Jungen in der Doche zum Dienft zufammen .
Und mas treiben mir da ? Dir feben uns zufammen zu ernften und

heiteren Beimabenden ; mir ftählen unteren Rörper bei Sport und Spiel ,
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und mir machen uns mit dem meiten Hand nor dem Bäufermeer der
Großftadt nertraut , bei unferen Bußendienften . Das alles ift untere
Brbeit . Das alles ift die Bufgabe für unferen Führer .

JDir haben in Balle als die größte Jungnolkeinbeitden Jungbann 36 ,
geführt non Stammführer Rudolf Berrmann ; dann folgt der Stamm
„ Biederfacbfen“ mit feinem Führer Fähnleinführer ftarl =Beinz Benedix .
Die Franckefcßen Stiftungen find ein Fähnlein mit 154 jungen . Der
Führer des Fähnlein „ Jrmin“ ift Oberjungzugführer JDalter Buff , jede
Bnftalt ift ein Jungzug , der lieh in drei Jungenfcßaftenaufteilt . Den
Jungzug I ( IDaifenanftalt ) führt der Jungzugführer 5einz fHüller, den
Jungzug II ( Penfionsanftalt) Jungenfchaftsführer Cotßar Beßrndt und
den Jungzug m ( Pädagogium ) Jungzugführer Eberhard JDismar .

Daß unfere diesjährige Sommerarbeit fo erfolgreich mar , ift der
Führerfchaft und auch jedem einzelnen Pimpfen des Fähnleins zu ner =
danken ; aber nor allem auch der Ceitung der Franckefcßen Stiftungen ,
die uns Turnhallen und Beime zur Derfügung ftellt .

Cs kann ja auch gar nicht anders fein . Den ganzen Tag leben mir
zufammen , immer haben mir diefeiben Kameraden um uns , und roenn
mir uns zum Dienft zufammenfinden , dann kommt das Zufammen =
gehören , unfere ftameradfcßaft , zum Busdruck .

Bll das kann uns aber nur anfpomen noch beffer zu fein . Blle
unfere erkämpften Siege nerpflichten uns nur . ein jeder muß in Zu =
kunft noch mehr dazu beitragen , damit das Fähnlein „ Jrmin“ auch bei
den näcbften Ceiftungsproben roieder den Sieg danonträgt . Jeder muß
fich einfeßen für die Gemeinfchaft , die leßten Endes Deutfcßland heißt ,
und immer mollen mir uns einen mann zum Dorbiid nehmen , den
fPann , der fich zuerft für die Gemeinfchaftopfert — unfern Führer
Bdolf Bitter .

„ Blies , roas mir nom Deutfchlandder Zukunft fordern ,
das , Jungen und mädchen , nerlangen mir non euch ! “

Beil B i 11 e r !
Der Führer des Fähnlein „ Jrmin“ 21 / 36

JDalter Buff , Oberjungzugführer.

Don unterer Großfahrt an die Oftfee und Jn die Cüneburger Beide
Bus der Jugendherberge aufgebrochen , begann für Berrmann und

mich eine Ceidenszeit . Schuld mar einzig und allein nur eine JDeg =
kreuzung . Bei der Cuftpumpe fing ’s an . Durch unfer Cuftaufpumpen
nergrößerte fiel) der Zmifcßenraum zmifeßen der Fahrtengruppe und uns
immer mehr . Bis mir dann an der fcßuldigen JDegekreuzung an =
kamen , mußten mir unfere getarnten ftarl =may =ftenntniffe anmenden ,
um raus zu kriegen , roo die Fahrtengruppe langgefahren mar . Jcß
meinte , links Spuren zu feßen , und mir bogen alfo links ein . „ Dach
Clineburg“ ftand an dem IDegmeifer . mit der fetten Boffmuig , unfere
ftameraden nun zu finden , erreichten mir die Jugendherberge in Cüne =
bürg . Beine Spur zu finden . Dem Berbergsnaterließen mir nor =
forglicß unfere Bdreffe : „ Ortsfcßild Clineburg“ zurück . Jetjt mar es
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gegen 11 Ubr . IDir muf 3 ten märten und abermals märten . Stunde
um Stunde nerrann . Um 16 Ul ) r brachen mir abermals zur Jugend »

berberge auf . IDieder nergebens . Dun fing auch noch der magen an

zu knurren , Blle Tafcben murden umgeftülpt , und liebe da , 4 Pfennige

kamen zum Dorfebein . €in ganzes Brötchen bekamen mir dafür . Dach

diefer Deralberung , mit einem halben Brötchen pro Date , knurrte der

JDagcn nur noch bedenklicher , Blfo ging ’s zurück auf die Handftrahe .

zur Dorficht liehen mir noch einen Zettel mit unterem augenblicklichen

Standort in der Jugendherberge zurück . Zroei Päckchen Dextro »

Gnergen Derbalfen uns zu neuen Kräften . Gegen 19 Uhr gingen mir
auf Quartierfuche . Bebt Stunden hatten mir nun fchon gemartet , na

und fchlafen mollten mir ja nicht an dem Ortsfchild „ Hüneburg“ . Zu =

erft oerfuchten mir ’s beim Brbeitsdienft . Bber es mar eilig . Fllfo |

blieb uns noch die Jugendherberge über . Bis mir dort ankamen , lief j
uns der Berbergsoater entgegen : „ Jungs , ich bab Bachricht ! “ Tele = I

phonifch hatte die fahrtengruppe ihren Standort nad ) der Jugend » [

berberge bekanntgegeben . Dann mar ja alles gut für uns . Blfo auf j
und los . 40 km hatten mir noch zurückzulegen . Blle Heute gaben j

uns gern und richtig Buskunft . Bllerdings konnten mir fchon eine

Stunde eher an dem Orte fein , mo genaue Bachrid ) t non der Fahrten » j

gruppe lag . €s gab im Orte drei JDirtsbäufer , und in keinem mar die j
angekündigte Dachricht . Durch ein fDihoerftändnis des Berbergs » 1

oaters maren mir in einem falfcben Dorf gelandet . €in freundlicher

Parteigenoffe nahm uns auf und tafelte uns auf : Braten , Butter , Brot ,

Gier , JDurft , JPilcb ufm . ufm . ) n der Scheune fchliefen mir nun erft

einmal ordentlich aus . Bm näcbften morgen um 10 Uhr ( in JDorten

um zehn ) fchreckte mich ein eierlegendes Buhn aus dem Sd ) laf . „ Gack »

gackgackgackgaaaack“ ging ’s in einem fort . Jcl ) fuchte diefen „ näd ) t =
liehen“ Ruheftörer und oerfebeuebte ihn . Um 11 Uhr machte ich zum

zmeitenmal auf ; aber jebt muhten mir nun endlich untere müden

Körper aus dem Stroh heben . Jch roeckte alfo Berrmann , der noch immer

felig non feinen Bnftrengungen des lebten Tages zu träumen fd ) ien .

Bis mir beim frübftüdr fahen , hörten mir oor der Tür eine bekannte

Stimme : „ Sind hier Dielleicht zmei Jungen . . . “ Die Tür ging auf

und oor uns ftand Ulli . Gr muhte die Fahrtengruppe eher oerlaffen ,

und fo kam er denn nun bei der Beimfahrt durch unfer Dorf . Gr

befchrieb uns genau den )Deg zum Hager , und mir dampften heilfroh

ab . Bach 3 km maren mir bei den anderen , die uns Blaubeeren effend

entgegeneilten , und mir feierten fogleich das IDiederfehen .

Gbbi .



flm 15 . ftuguft ftarb in der Beilanftalt am JDeidenplan nad)
einer ferneren Operation Fräulein

IRarie Dieömdtfen
Bausdame an der Penfionsanftalt der Franckefcben Stiftungen .*

Zum erften ITlale roird in dielen Blättern einer Bausdame der
Franckefcben Stiftungen ein flbfcbiedsroort über das Grab hinaus
naebgerufen . Zum erften fPale , meil die drei Jnternate eine Bausdame
neben ibren Erziehern noch gar niebt fo febr lange kennen . Erft im
Jahre 1925 entfcblof} fid) das Direktorium der Franckefd ) en Stiftungen ,
für die Jnternate Bausdamenftellen zu febaffen , fo roie fie in anderen
Internaten febon länger norbanden maren .

Die drei Bausdamen , die im Berbft 1925 ihren Einzug in die Stif =
tungen hielten , traten kein leidstes fünf an . mibtrauifcb murden fie
empfangen . Die Zöglinge der Internate maren non der neuen Einricb »
tung alles eher denn entzückt , über 200 Jabre batte kein meiblicbes
IDefen ihre Stuben geieben , und jebt tollte eine Frau hier roirken , mo
Jungens zu männern erzogen murden ! — Tief in ihrer ehre gekränkt
fühlten fich ob diefer Zumutung der ältefte Senior mie der jüngfte
Pudel . „ Das pazififtifebe Zeitalter bebt nun auch bei uns an“ , raunten
Heb die Primaner in ihrem Gefellfcbaftszimmer zu , als fie dort ner =
fammelt maren , um der neuen Bausdame norgeftellt zu roerden .
„ Frauen febidrt man uns non oben , um den mannhaften Geift zu
töten“ , fo ging die Rede bin und her — und keiner ahnte in feinem
jugendlichen Unnerftändnis , mie fegensreicb die Tätigkeit einer folcben
Bausdame roerden , mie dankbar jeder noch einmal ihr Rommen be =
grüljen roürde .

£s gehörte allerdings ein grobes Einfüblungsoermögen und ebenfo
grobes Taktgefühl dazu , um als erfte Bausdame diefe neu gefebaffene
Stelle fo auszufüllen , dab fie zum Segen rourde . Pis im Berbft 1928
niarie Diedericbfen in die Penfionsanftalt kam , trat fie eine fd) roere
Pacbfolge an . Pocb mar die Stellung der Bausdame nicht fo , roie fie
fein tollte und fein konnte . Die Dorurteile maren noch keines »
roegs befiegt , und eine gute Zufammenarbeit noch nid) t gemäbrleiftet .
Fiber nun rourde fie es . . Erft zögernd , dann aber ftärker und ftärker
geroannen Senioren , Sekundaner , Tertianer und Pudels Dertrauen zu
ihrer neuen Bausdame , die es in rounderbarerFDeife nerftand , alle
Binderniffe aus dem FDeg zu räumen , alle JDiderftände zu überroinden .
Die Kleinen entdeckten in ihr die Frau , die ihnen die mutter erfebte ,
und die Groben fanden in ihr einen IPenfcben , dem fie Rümmerniffe
und Flöte anoertrauen konnten , mit denen fie nicht fo ohne meiteres
den )Deg zu ihrem Erzieher geben mollten . Sie drängte ficb ihnen nicht
auf , gerade deshalb kamen fie zu ihr . So mie fie die Kleinen mütterlich
betreute , Beimmel ) zu füllen und Schmerzen zu lindern roubte , fo ner =
ftand fie , die Groben zu lenken und non dem zu überzeugen , roas fie



für richtig hielt - So erreichte fie bald , dafi man ihr überall mit Hiebe

und pebtung entgegentrat und febuf fo im eigentlichen Sinne die Stel =

lung der Bausdame an der Penfionsanftalt .

Dafi ihr das gelang , dankte fie ihren natürlichen Gaben und den

Erfahrungen , die fie aus ihrer früheren Tätigkeit mitbrachte . fDarie

Diederichfen rnurde am 29 . JPärz 1880 in Flensburg als Tochter des

Gymnafialprofeffors Diederichfen geboren . ) n jungen Jahren kam fie

in das Baus eines flrztes in Eckernförde und entfcblofj lieh dort ,

Schroetter zu roerden . pro Prankenhaus IDeftend in Charlottenburg

legte fie ihr Scbroefterexamen und danach noch in Biel das 5ebammen =
examen ab . 1913 berief fie Geheimrat Dr . Hebe als Bausdame an das

joachimsthalfche Gymnafium , das unter feiner Ceitung damals non

Berlin nach Templin übergefiedelt roar . Der Pusbrucb des Weltkrieges

rief aud ) in Templin grobe Deränderungen bernor . Eins der Plumnate

rourde in ein Oilfslazarett für 50 Derrcundete umgeroandelt , deffen

Ceitung marie Diederichfen übernahm , für ihre Derdienfte roährend

der Briegsjabre rourde fie mit der Rote » Preuz = lPedaille und mit dem

Priegsnerdienftkreuz ausgezeichnet . Dach dem Priege nahm fie ihre

alte Tätigkeit im plumnat roieder auf . Diele Briefe ehemaliger Zöglinge

zeugen danon , roie fehr die Jungens an ihrer Bausdame hingen , und

roie dankbar fie ficb auch fpäter immer roieder an all das erinnerten ,

roas ihnen marie Diederichfen roährend der Schülerjahre gegeben

hatte . — ) m Jahre 1923 zroang fie die fchroere Erkrankung ihrer

mutter , Templin zu nerlaffen und nach Flensburg zurückzukehren , um

die mutter zu pflegen . Dach deren Tode kam fie dann im Berbft 1928

nach Balle .

mitten aus ihrem fegensreichen Schaffen hat fie in den lebten Tagen

der Sommerferien der unerbittliche Tod geritten . Trauernd ftanden

Erzieher und Zöglinge der Penfionsanftalt an ihrem Sarg . Jhr Pn =

denken aber roird bei all denen , die non 1928 bis 1937 mit ihr zu =

fammen fein durften , ftets hoch in Ehren gehalten roerden .

Purt Böbn .

0uffat > Höolf 6auer gum 0eöäcf ) fnis
6d ) üf « r öes TJealggttmafiums ooti J867 — F873

pm 2 . mal 1932 nerfchied der Profeffor der Geologie an der Tecb =

nifchen Bocbfchule zu Stuttgart pdolf Sauer kurz nor Dollendung feines

80 . Cebensjahres . mit ihm hat die Stuttgarter Studentenfchaft einen

ihrer betten Cebrer nerloren .

Geboren am 10 . Juli 1852 zu IDeibenfels , betuchte er das damalige

Realgymnafium der Franckefd ) en Stiftungen zu Balle . Jn Ceipzig be =

gann er feine naturroiffenfchaftlichen Studien , indem er fiel ) befonders

der Chemie , mineralogie und Geologie roidmete . Jm nierten Semefter

ging er nach Balle und fprang bei der Burfchenfchaft Plemannia auf

dem Pflug ein . Dach beendetem Studium rief ihn fein Ceipziger Cebrer ,

Geheimrat Credner , damals roobl der bedeutendtte deutfehe Geologe ,

an die fächfifche geologifche Candesanftalt in Ceipzig . Dort gelangen

ihm bei der Candesaufnabme im noch unroegfamen Erzgebirge roiffen =
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Icbaftlicb bedeutende Ergebniffe , die mit feinen anderen auffel >en =

erregenden prbeiten non feinem Scbüler und Dacbfolger auf dem Stutt =

garter Cebrftuble , Prof . Dr . )D . Bräubäufer , in den mttteilungen deö

oberrbeinifcben geologifcben Dereins gewürdigt worden find . „ Diele

Entdeckungen , die den Hamen Sauer für alle Zeiten in der weltweiten

IDiffenfcbaft feftbalten , haben aucb 1889 feine Berufung durcb den be =

rühmten fDineralogen Rofenbufcb nacb Heidelberg neranlabt . “ Bier

war er badifcber Candesgeologe und auberordentlid ) er Profeffor an der

Uninerfität . 1901 wurde er als ordentlicher Profeffor nach Stuttgart

berufen und gleichzeitig zum Dorftand der neu gegründeten mürttem =

bergifchen Candesanftalt ernannt , FUs Candesgeologe ftellte er , non

jeher felbftlos , feine reichen Erfahrungen der JDirtfcbaft zur Derfügung ,

und fo mand ) es Gutachten , das ihm reichlich Hrbeit , feinem Fluftrag®

geber fpäter reichen Gewinn brachte , hat er ohne Entgelt erftattet . „ Fils

nimmermüder , begeifterter und begeifternder akademifcber Cehrer ift

er allen feinen einftigen Schülern für immer in dankbarer Erinnerung . “

Fluf Exkurfionen mit feinen Studenten zeigte er bis ins hohe Filter eine

bewundernswerte Flusdauer und entwickelte in der Oarftellung des

Stoffes eine Cebbaftigkeit , die fich auf die Börer übertrug . „ Es kommt

mir noch heute lehr häufig nor“ , fchreibt fein ältefter Sohn , „ dab

Berren , die ich perfönlicb nicht kenne , mir ihre Erinnerungen an die

geologifcben Exkurfionen mit meinem Dater erzählen , hauptfächlich non

der ungeheuren Begeifterung , die immer dabei herrfchte , und non dem

Gefühl enger Zufammengehörigkeit non Cehrer und Schüler , was da =

mals durchaus nicht die Regel war . Hach langen fllärfchen in Sonnen =

glut und Regen nereinigte abends regelntäbig ein Rommers die Teil®

nehmet ’, bei dem , Dater Sauer 1 das Präfidium führte . Fldolf Sauer war

immer ein Freund der Jugend , der nolles Derftändnis für die Studenten

hatte , und fo einer non den wenigen Profefforen der Bochfchule , die

auch den Studenten perfönlicb näher kamen . “ Zu allen feiten und

Deranftaltungen der Korporationen wurde Sauer eingeladen . Picht

feiten betagte ein Flnfchlag an der Tür feines Börfaales : „ Beute fällt

das Rolleg aus , da ich am Stiftungsfefte der und der Korporation teil®

nehme . “ Daturgemäf 3 waren es die Burfchenfchaften , denen feine be =

fondere freundfchaft galt , und auch bei ftärkfter Belaftung durch feine

umfangreiche Berufstätigkeit hat er kaum eine ihrer feftlichkeiten ner®

fäumt . 1925 , als er fich fcbon non jeder Tätigkeit zurüdtgezogen hatte ,

fchreibt er : „ Dächften Sonntag gehe ich auf den Rommers des Korps

RI ) . ) cb nerkehre gerne dort , und fie kennen den alten Burfchenfd ) after

Sauer fehr gut . Fluch bei dem Korps St . bin id ) häufig zu Gafte . Fiber

mit den nölkifch weichlichen , molluskenbaften Blafen will ich nichts zu

tun haben . IDenn unfer Ziel fein mub , das nölkifche Ehrgefühl zu

wecken , dann midien gewiffe trennende Unterfchiede überbrückt wer®
den , alle JDaffenftudenten rnüffen mitwirken . “

) m jDeltkrieg lieb er fich mit 62 jahren noch militärifch ausbilden

und war dann in kriegsgeologifchen Aufträgen an der IDeftfront in den

Dogefen . Später hat ebim geologifcben jnftitut der Stuttgarter Boch =

übule kriegsgeologifche Kurfe eingerichtet und geleitet , die der Flus®

bildung non Beeresangehörigen dienten zur Derwertung und Fluf®

findung der Bodenfchäbe in den belebten Gebieten , wozu auch Quellen
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und material zum Straf 3 enbau gehörten . Zulebt mar er als Kriegs =

geologe ln Bulgarien tätig . Dach dem Kriege bat er trob erbeblid ) ge =
fchraäcbter Gefundbeit mit eifernem Hüllen feine ftmter noch eine Reihe

non Jahren nermaltet und hat auch nach feiner Emeritierung , die fein

grober Kummer mar , nod ) mehrere Semefter roertnolle Prinat =

norlefungen und Übungen gehalten . Erft 1925 hat er mit nölligem

Derfagen der Kräfte miffenfchaftliche Brbeit und akademifcbe Hebr =

tätigkeit ganz aufgegeben .

Der nerlorene Krieg und noch mehr die Renolution bat ihn tief

niedergefchlagen , und non diefem Drucke ift er nid ) t mehr losgekom =
men . Bis kurz nor dem IDaffenftillftande alles drunter und drüber

ging , roollten in Stuttgart eine Bnzabl patriotifcher fBänner das Dolk

zu einem lebten IDiderftande emporreif 3 en . Ein Bufruf murde nerfabt

und tollte gedruckt merden . Jedoch nur roenige fanden fich bereit , ihren
Barnen unter den Bufruf zu feben . Bis dann der Bufruf gedruckt er =

fehlen , ftand einfam und allein Sauers Barne darunter . Die anderen

hatten nachträglich ihre Unterfchrift zurückgezogen . Bei Dacht und

Bebel rnubte damals Sauer nach Tübingen flüchten , um den Dacb =

bedungen der Kommuniften zu entgehen . Trobdem nahm er kein Blatt

nor den fBund , roenn es galt , feiner rPibbilUgung über Republik und

Regierung Busdrudr zu geben . Die Quittung darüber rcaren unzählige

anonyme Briefe , die ihn mit dem Tode bedrohten . Bis in Stuttgart

die SB - noch nerfolgt murde , follte in einem geheimen Cokale eine der

erften Bakenkreuzfabnen gemeibt merden . Don den jungen Heuten ,

Dielfach Studenten , mar der alte Sauer zugezogen morden , der in einer

flammenden Rede die Jugend zum Busharren und zu neuer Boffnung ;

anfpornte . Diefe Epifode kennzeichnet roobl am beften das Dertrauen

der Jugend zu unferm Sauer . ) n den lebten Hebensjabren feffelten ihn

zunehmende Bltersfchmäche und Krankheit ans Zimmer , teilmeife auch j
ans Bett . Bis er infolge eines Sturzes das Bett nicht mehr oerlaffen

konnte , fprach er faft nichts mehr . Bur feine Pflügermübe und das

Band mufjten in fichtbarer Bähe hängen .

FDenn heute die Jugend erzogen roird nach dem Grundfabe : Blies

fürs Daterland , nichts ' für fich feiber , fo mar dies für Bdolf Sauer eine

Selbftnerftändlichkeit , Don der er nie fprad ) , die aber den ganzen Jnhalt ;

feines Hebens beftimmte . Ein unoermüftlicber Idealismus und '

Optimismus bildete den Grundzug feines IDefens , non dem er fich

auch durch nod ) fo Diele Enttäufcbungen nicht abbringen lief ) . Es ift

traurig , daf 3 er den IDiederaufftieg des Daterlandes , den er beftimmt

ermartete , nicht mehr erlebt hat . Zeit feines Hebens ift er begeifterter

Burfchenfchaftler geroelen und hat alle fragen in Beruf und Politik oon

diefem Standpunkt aus betrad ) tet . i

Bm 2 . JBai 1932 fchlob er die Bugen für immer . Ein erfolgreicher

forfcher und hochoerdienter akademifcher Hehrer , ein aufrechter

deutfeher IBann , ein überzeugungstreuer Burfchenfchafter ift mit ihm

dahingegangen . !

fBöge fein Bndenken aud ) an feiner Schule in Ehren bleiben .

Dr . G i 11 e l .
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Born Pädagogium
Bm 20 . Bonember 1937 gedachten roir nach alter, fd) öner Sitte bei

der €ccefeier der Catina und der Obertcbule der im lebten jabre ner =
ttorbenen Cebrer und Schüler . Unter ihnen ift auch einer , der dem
Pädcben lehr nabegeftanden bat und der erft nach dem Crfcbeinen des
lebten Ocftee diefer Blätter auf immer non uns gegangen ift . es ift
dies der Oberfcbullebrer

UMlbdm 6d >ulg <s
Faft 75 Jahre ift der €ntfd) lafene alt gemorden , und non diefen 75

Jahren bat er faft 55 in franches Stiftungen geroirkt und gelebt . Ob =
raobl er der einzige Sohn einer altmärkifcben Bauernfamilie mar , die
fcbon 400 Jahre auf ihrem Bofe fab , fo ift er doch der Überlieferung der
mütterlichen Familie , einer uralten Cebrerfamilie , und einem inneren
Drange folgend Cebrer gemorden . €r betuchte das Cebrerfeminar in
Delibfcb - Bis Befter feiner Blaffe nerlieb er es 1882 . Bm 1 . Jul ! 1882
rourde er in die francbefchen Stiftungen berufen ; er unterrichtete
zuerft an der freifchule , dann an der Deutfchen Schule und feit Oftern
1895 an der Oberrealfchule . Bm 1 . Oktober 1927 trat er in den Rube =
ftand .

Beben feiner erfolgreichen Ccbrertätigkeit hat er noch fegensreich
in den Schülerheimen geroirkt : Dom 15 . Bonember 1914 bis 12 . De =
zember 1918 führte er nertretungsmeife die Gefchäfte des Rendanten
und Bausinfpektors der Penfionsanftalt , am l . Bpril 1918 rourde er
Rendant und Bausinfpektor des Pädagogiums .

Und roenn er auch nur ein Dreinierteljahr beide ümter zufammen
nerroaltete , fo zeigten fiel) doch auch ln der Führung der einen feine
Brbeitskraft und Pflichttreue . €s rcar ja die Zeit des JDaffenftillftandes ,
der Renolution und der Inflation . Cebensmittelknappheit berrfdtte , es
roar JBangel an Baumaterialien , der )Dert des Geldes tank mehr und
mehr, fchneller und fchneller . Trobdem gelang es unterem lieben €nt =
fchlafenen , das Pädagogium roirtfchaftlich und baulich durch diefe fo
fchroere Zeit hindurchzubringen. Ja , in jener Zeit rourde die elektrifdte
Geldanlage gefchaffen , die IBafcheinrichtung mit fliehendem IDaffer
eingebaut und ein Baderaum mit 8 Braufen und 2 IDannen ein =
gerichtet .

Bis die Jnflationszeit norüber roar und durch Sparen der groben
Derarmung Rechnung getragen roerden mubte , da rourde die Baffe
des Pädagogiums und der Penfionsanftaltzur Blumnatskaffe zu =
fammengelegt und diefe einem Derroaltungsbeamtenübertragen .
Unter nerehrter Toter aber trat roieder mit feiner ganzen Braft in den
Dienft an der Oberrealfchule zurück . Boch 2 1/ 2 Jahre konnte er als
Cebrer roirken , dann mubte er nach dem neuen Penfionsgefeb am
1 . Oktober 1927 in den Rubeftand treten .

€r blieb aber unter uns , indem er in feiner PDobnung im Pädago =
gium roeiter roohnte und herzlich an deffen Gefchicken Bnteil nahm .
Boch etrca lOCebensjahre find ihm nergönnt geroefen . Ceider ift er in
diefen Jahren nicht non Brankheit nerfchont geblieben ; doch mannbaft =
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ftill und gottergeben bat er fie getragen , flm 26 . mal 1937 Ift er ein «
gelcblafen . Huf feinen IDunfcb bin ift er in aller Stille eingeäfebert
morden ; feine flfebe ift auf dem Südfriedbof beigefebt morden . )Dir
aber gedenken feiner in treuer und herzlicher Dankbarkeit .

Und nun zu den Hebenden ! es gibt allerlei zu berichten ; gleich
am Tage nach dem flbfeblub des norigen Heftes batten mir Befucb .
Ulrich Rnifpel kam ; er batte Ferien und mar auf einer groben Reife
nach Südraeftdeutfcbland . Doll Befriedigung fpracb er non feiner be «
ruflicben Tätigkeit . IDenige Tage fpäter — am 10 . IDai — befuebte
uns Siegfried Steckei als fcbmucker fäbnricb = ) ngenieur . fluch er bericb =
tete freudig non feinem Berufe . £r trat am 18 . IDai einen flusbildungs «
kurfus auf der IDarinefcbuleFlensburg =mürrnik an und meldete jebt
am 29 . Donember auf einer flnfiebtskarte der fflarinefcbule Riel =)Dik
die beftandene Offiziersbauptprüfung . flm 14 . IDai zeigte Hauptmann
Dr . Schreiber gelegentlich einer Durdireife feiner Gattin das Pädcben ;
an demfelben Tage mar ein älterer Herr da , der im Jahre 1897 Zögling
geroefen ift ; er ift uns leider unbekannt geblieben , flm 15 . Jflai erfebien
eberius in Uniform . Trob feines fluges bat er nom 14 . Dezember 1936
bis 13 . Juli 1937 als Freimütiger in Döbeln i . Sa . bei der 16 . € . =Romp .
J . =R . 101 gedient , flm folgenden Tage lief die Dermäblungsanzeige
non Dr . nted . Frib IDebmer und Frau Jrmgard ein . Das junge Paar
bat zunäcbft in Dahlen i . Sa . gelebt , roo er fein Pflicbtlandnierteljabr
ableiftete . Jebt roobnt er feit einigen IDocben in Halle , Raiferftrabe 24 ,
da er ficb an der biefigen Uninerfitätsklinik als Hafen «, Obren « und
Halsfacbarzt roeiter ausbilden mill . flm 19 . IDai , dem Pfingftmontag,
befuebte Hüdecke mit Braut das Pädcben ; er ift im näterlidien Gefcbäft
tätig . Freundliche Pfingftgrübefandten Gerhard Fifcber aus Höhn «
ftedt und Clene non einer Fahrt nach Burgfcbeidungen a . d . Unftrut .
IDenige Tage fpäter grübten Rolf IDaltber und Prenz II aus IDüncben .
Dieter mar nach beftandenem Pbyfikum nach JDüncben gegangen , um
ein febönes Sommerfemefter zu nerleben , jebt ftudiert er mieder in
Hamburg , da ihm der IDüncbener „ IDaffenbetrieb“ nicht gefällt . Prenz
ift inzmifeben zmeimal hier gemefen , einmal mit dem Flugzeug auf
einer Reife non IDüncben nach Hamburg , um non Cangbein flbfebied
zu nehmen ; diefer nämlich ift als flngeftellter eines Hamburger
exportgefebäftes als Raufmann nach Floriannopolis in Brafilien ge «
gangen , flm 19 . IDai zeigte Dr . flertling , ein ehemaliger Erzieher
und jebt Studienrat an der Oberfcbule , die Geburt eines Töcbterdtens
an . flm 22 . IDai fandte IDarx non feiner erften Referneübungaus
Frankfurt a . d . O . Grübe ; er übte , roie eine zroeite Rarte meldete ,
in demfelben Bataillon , dem n . Patom als aktiner Offizier angebört ;
beide trafen ficb zufällig beim Unterricht , n . Henke febrieb am 19 . IDai
non Bernburg ; er erzählte , dab es ihm in Seefen jebt febr gut gefalle ,
flm 26 . IDai kamen €ricb Todtenbaufen und Herbert Scbroeder . Jener
mar auf der Durcbreife non feiner Heimat nach Hüben bei Hiegnib , roo
er bei der Aufklärungsabteilung 9 ftebt ; diefer ift bei der Reicbspoft
angeftellt ( Funker ) und am 1 . Juni in Berlin =Bucb in den Reid) s =
arbeitsdienft eingetreten . Plema , der noch in Iflerfeburg feinen IDobn «
fib bat , befuebt uns öfters . €r ift längere Zeit in der IDerfeburger
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Papierfabrik tätig gemefen , jet 3t ift er in den Bunaroerken bei Scbkopau

befcßäftigt . Hm 1 . Januar 1938 roill er in den Reicbsarbeitsdienft ein =

treten . Hm 6 . Juni kamen anläßlich des Gauappelles Clene aus Bad

Höfen und JDinkler aus Stedten , Schüler der 0111 der Querfurter

Oberfchule . Groddeck , der am 12 . Juni hier mar , ift mieder im näter =

liehen Sanatorium Bad Sommerftein tätig . Reumann feßrieb öfters ;

auch mar er einige Tage in 5alle . Das dritte Semefter hat er mieder

in Frankfurt a . d . O . nerbracht ; in den Semefterferien hat er nier

JDocßen lang in einer zroeiklaffigen Candfchule in fflöfau bei Züllicßau

unterrichtet und dann in Frankfurt a . d . O . das fDotorradfabren ge =

lernt ( Führerfchein ) . Jet 3t ftudiert er mieder fleißig , um am ende diefes

Semefters die 1 . Ceßrerprüfung abzulegen . Hm 17 . Juni kam ein Brief

non Oellroig ; er ift in dem Pädagogium iBaldfienersdorf in der

fRärkifcßen Scßmeiz . €s geht ihm gut , er möchte gern einmal mieder

nach 5alle kommen . Hm 30 . Juni fprach Hlfred Göße oor . £r mar

im Sommerfemefter in JDüncben gemefen , jeßt aber ftudiert er mieder

in 5annooer und roill auch dort feine tierärztlichen Studien beenden .

Sein Bruder Siegfried , der am 24 . Honember hier mar , ift feit Be =

endigung des Reicßsarbeitsdienftes mieder zu fjaufe und hilft feinem

Dater bei der Beroirtfcßaftung des Erbhofes . Der jüngfte Göße , Hurt ,

lernt noch in Hnnenßof bei Gentbin . Siegfried Göße teilte noch mit ,

daß 5eife jeßt diene . Hm Sportfeft ( 2 . — 4 . Juli ) maren hier : Oaffo

n . Stein , Friedrich Hndreas Stein und Patermann . Diefer befindet

fiel ) bei einem FDerke der Junkersroerke in 5alberftadt und bereitet fieß

zur Gefellenprüfung nor ; der Zroeite kam non Görliß und fuhr in

die Ferien , der erfte mar aus JDickersdorf zur aktinen Teilnahme an

den IDettkämpfen erfeßienen . Cangerfeßnt und doch unermartet ftellte

ließ am 2 . Huguft ftermann Daß nor . €r hat 3 1/ » Jahr als Gärtner in

Gonzenheim bei Bad 5omburg d . d . 5 - gelernt , mar dann im Do =

nember 1935 in das ) nf . = Regt . 38 in Deuftadt ( Oberfcßlefien ) ein =

getreten und ift feit Oktober 1936 beim ) nf . = C . =Regt . in Döberiß ( £ls =

grund ) . Hm folgenden Tag — dem Caternenfeft — erlebten 5eld =

mann II . €r mar damals im Reicbsarbeitsdienft tätig und roird jeßt

Soldat fein . Hn jenem Tag find auch 5Hdebrand und £rnft ( Ballen =

ftedt ) durchgekommen ; leider habe ich He nicht feßen und fpreeßen

können . Hm 23 . Huguft hat Heb Giebelhaufen mit Frl . Jrmgard £rd =

mann Derbeiratet ; er ift als Dermeffungsaffeffor in Berlin befcßäftigt

und moßnt Berlin ^ Stegliß , Cauenburger Straße 39 . ) m monat Huguft

hat Heß Fjans Girod , Gericßtsreferendar am Candgericßt Zmickau i . Sa . ,

mit Frl . Urfula Schobert , Ceipzig , oerlobt . Hm 5 . September kam

JDernedte zu Befucß . £r ift feit feinem Hbgange bei feinem Dater auf

dem Erbhofe tätig gemefen ; jeßt aber ift er , mie eine Harte zeigt , im

Reicbsarbeitsdienft Hbt . 5 / 145 bei JDippra ( Südßarz ) . Der folgende

Tag brachte uns einen feltenen Gatt , nändieß Huldig . €r hafte ür =

lanbszeit und faß fich nach langen Seereifen ( zuleßt auf der Scßarn =

ßorft ) mieder einmal das deutfehe Daterland an ; und fo kam er zu

unferer Freude auch ins Pädcßen . Dom Reichsparteitag grüßte IDöllner .

Hls Hrbeitsmann mar er nach Dürnberg kommandiert gemefen . Doll

Berounderung feßrieb er oon den eindrudisDollen Bauten der Partei ,

Doll angenehmem Staunen oon dem billigen , guten Bier . Endlich traf
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auch wieder einmal ein Cebenszeicben non Bebne ein . ) n einem kurzen

Briefe arm Spremberg ( H . = L ) , mo er als Dertreter des leitenden Arztes

der Jnneren Abteilung des Städtifcben ftrankenbaufes damals weilte ,

teilte er mit , dab er am 13 . Oktober für immer nacb Afrika gebe , dab

er die Ceitung zweier Rrankenbäufer — eines für JDeibe und eines

für farbige — in Oranjemund , 5 km non der mündung des Oranje

entfernt , übertragen bekommen habe . Am 6 . 10 . fucbte uns Quednau

auf . €r batte auf der fabrt in die Berbftferien non PDutba bei Cifenacb

nacb Roftock bier baltgemacbt . €r bat ficb jet 3t in JDutba eingelebt s

und wird ficb Oftern 1939 der Reifeprüfung unterziehen . Der 15 . Ok = i

tober brachte Grübe non jelinski aus Ubrsleben , wo er ficb gefcbäftlicb |
aufbielt . €r berichtete , dab Oenning am 16 . Oktober beirate . ) t ) ir haben

darüber nichts weiter gehört . Dab aber am 16 . Oktober ein anderer j

alter Zögling Bocbzeit gefeiert bat , nämlich Böbel , das miffen wir non ;

diefem Glücklichen felbft . €r fandte am 20 . Oktober einen Grub non |

feiner Bocbzeitsreife in die Fränkifcbe Schweiz . Run fibt er nicht mehr

fo einfam im zimmerreicben Pfarrhaus zu Quittelsdorf bei Rudolftadt . j
Am 24 . Oktober fpracb nach Dielen Jahren wieder einmal Beydenreicb !

oor , um feiner jungen Frau — er befand ficb auf der Bocbzeitsreife —

das Pädagogium zu zeigen . Cr ift in Stuttgart bei den Deimler =Benz =

IDerken als Derkäufer tätig und betätigt ficb fportlicb als Cangftrecken = ;

fabrer . Cr erzählte , dab Breyer in Berlin bei derfelben Firma in i

Stellung fei . d . JDilmsdorff I und Caftedello fcbrieben am 26 . Oktober

1937 . Beide find in Dresden ; jener befucbt als fabnenjunkerunter = ;

Offizier die Rriegsfcbuie , diefer ift dorthin zur Ausbildung als Sanitäts =

Offizier kommandiert , d . rDilmsdorff war am 7 . nooember hier , wäb =

rend Caftedello am €nde feiner hingen Dienftzeit das Pädcben noch

mal befucbte . d . )P . erzählte oon feinem Bruder , dab er ficb jebt zur

Reifeprüfung melde . Am 30 . Oktober lief die Anzeige der Derlobung

Cttore fAafieros ( Potsdam 3 . / A . 43 ) mit frl . Clsbetb Schmidt ein , und

etwa zwei JDocben fpäter die feines Bruders Gionanni ( Frankfurt

a . d . O . , IDacbtmeifter Stab / Beobacbtungsabt . 3 ) mit Frl . jngeborg

manikowfki . €nde Pooember zeigte ficb Joachim Apel . Cr war faft |

7 JAonate im Reicbsarbeitsdienft gewefen , und zwar zulebt in Bayern , ;

nicht allzu weit non Berchtesgaden . Der Arbeitsdienft bat auch ihn i

wie fo Dielen anderen recht gut getan ; die Anfänge des Soldatenlebens

werden ihm nicht fcbwerfallen ; er ift nämlich am l . nooember als

Fahnenjunker bei der hiefigen Cuftnachrichtenfchule eingetreten . Auch

JDeidt ift Anfang Aooember nach Ableiftung des Arbeitsdienftes Sol =

dat geworden , und zwar beim 20 . ) nf , =Regt . in Regensburg . Auf der

Fahrt dorthin hat er uns noch mal befucbt . ) n Balle ift jebt auch

Schwermann ; er ift zu einem Cebrgang bei der Bseresnachricbtenfchule

kommandiert und war fchon öfters im Pädcben . ebenfalls weilt jebt

in Balle Dr . Arnold Schleift . IDäbrend des Sommers war er in Göffib

bei Pöbnedr als Pfarrer tätig , jebt ift er Jnfpektor des Tholuk =Aon =

Diktes , arbeitet wiffenfchaftlich und gibt im Pädcben Hachbilfcftunden ,

fo dab n >ir mit ihm öfters zufammen kommen . Sein ältefter Bruder

Joachim ift bei der Rechtsberatungsftelle der Deutfchen Arbeitsfront in

Berlin tätig und wohnt in Berlin = Cbarlottenburg , Grolmannftrabe 22 .

€r fandte am 30 . September 1937 einen freundlichen Grub mit
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R . Streicbans Unterfcbrift und batte auf einer zmeiten gleichzeitigen
Rarte unterfcbrieben , deffen Bbfender mir bis jebt leider nocb nicht
enträtfelt haben . Scbleiff in , Göb , ift fabnenjunkerunteroffizier bei der
5eeresnacbricbtenfcbulein balle . Bm 25 . 11 . lief nocb ein Grub non 5er =
mann müller , Schmalkalden i . Thür . , rDerkzeugfabrikation und 6xport ,
ein . €r bofft , „ Ende Juni , roenn die groben Sportkämpfe der Stif =
tungen ftattfinden , anläblicb der Zufammenkunft feiner alten Rlaffe
Um », Jabr 1901 02 , dort zu fein und dann feiner alten Bude n , 4 einen
Befucb machen zu können“ .

Jcb danke im Barnen des Pädcbens für alle Grübe und Befucbe
berzlicbft !

Dom Pädcben felbft märe noch folgendes zu berichten : Der Speife =
faal im 3 . Eingang mar zu klein gemorden , und ein neuer ift gebaut
morden , der aber nicht nur dem Raffeetrinken am Pacbmittage und den
Bppellen dient , fondern nor allem auch unfer feftfaal ift . Eingemeibt
morden ift er am berbftfeft ( 12 . September 1937 ) . Diefer feftfaal be =
findet ficb zmifcben dem 1 . und 2 . Eingang im nierten Stock über der
Dachrinne und nimmt dielen ganzen Raum ein ; er bat auf der Süd =
und Dordfeite 8 fenfter und bietet bequem für 140 Perfonen Plab . mit
ihm ift eine kleine , modern eingerichteteRüche nerbunden . Der Bktus =
faal bleibt unfer Tbeaterfaal .

Bus dem alten Speifefaal ift eine „ unnerbeiratete“ £rzieber =
roobnung und ein Zöglings = )Dobn = und Schlafzimmergemorden . Es
gibt jebt eine 5 . Jnfpektion ; fie und die 4 . find im 3 . Eingang unter =
gebracht , fo dab diefer zmei Erzieher bat .

Bm Sonnabend nor dem I . Bdnent find mieder Jnfpektionsfeiern
abgebalten morden ; fie nerliefen in der herkömmlichenJDeife und ner =
einten die Jnfpektionen unter ihren Erziehern zu frohem Tun und
Treiben . Jebt rceihnad ) tet es : Gefchenke merden gemacht , Oeder zum
Singen und Gedichte zum Dortragen eingeübt . Bm montag , dem
20 . Dezember mollen mir zum erften male IDeibnacbten im neuen
Feftfaal feiern , möge es ein frohes Feft fein ! möge auch für euch
Blten IDeihnachten eine fröhliche und felige Zeit fein , und möge ficb
daran ein gutes neues Jahr anfchlieben !

5eil bitler !
2 . Dezember 1937 .

faltin .
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